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ZweiMehrfamilienhäuser aufRössliweid
Rothenthurm 14Wohnungen entstehen in einemHang auf der Rössliweid. DieOberallmeindkorporation Schwyz erstellt in einem ersten

Schritt zweiMehrfamilienhäuser.Wenn dieNachfrage da ist, sollen vier weitereHausbauten folgen.

Nicole Auf derMaur

Die Nachbarn hätten es immer wieder
betont:DieQuelle anderRössliweid lie­
fere das beste Trinkwasser in ganz Ro­
thenthurm.

«Dies wollen wir so beibehalten»,
sagte gestern Christoph Bamert, Be­
reichsleiterBauderOberallmeindkorpo­
ration Schwyz. Um dieses Versprechen
zu untermalen, hat dieOAK zumgestri­
gen Spatenstich einen Holzbrunnen er­
richten lassen. Dieser soll denn auch in
dieUmgebungderneuenBautenaufder
Rössliweid integriertwerden, sobalddie
ersten Bewohner in die 14 Wohnungen
einziehen.

JenachMarktlagewerdendie
weiterenvierHäuseraucherstellt
GeplantwärenaufderRössliweideigent­
lich sechsHäuser. IneinemerstenSchritt
bautman zweiMehrfamilienhäusermit
insgesamt 14Wohnungen für rund9Mil­
lionen Franken. «In Rothenthurm sind
weitereProjekte vonanderenBauherren
geplant, wir möchten den Markt nicht
überschwemmen», sagt Christoph Ba­
mert, «je nach Marktsituation werden
wir dieweiteren geplantenHäuser auch
noch erstellen.» Die Mehrfamilienhäu­
serwerden inHolzbauweisemit umlau­
fender Holzstruktur und Satteldächern
gebaut. Sie sollen im Sommer 2020 be­
zugsbereit sein. Bauherr auf der Rössli­
weid ist die Oberallmeindkorporation
Schwyz, für die Architektur steht die
Schwyzermarty architektur ag.

Hinter dem OAK-Brunnen und auf dem Bagger, der symbolisch für den Spatenstich stand: Remo Kryenbühl, OAK-Verwaltungsrat, Stefan Vögtli, Baupräsident Gemeinde Ro-
thenthurm, Christoph Bamert, Bereichsleiter Bau OAK, Ivan Marty, Marty Architektur, Fidel Schorno, OAK-Verwaltungsrat, Beat Reichlin, OAK-Verwaltungsrat, Aldo Contratto,
Geschäftsführer Contratto AG undMarkus Zemp, Bauführer Contratto AG. Mit der App «Plus Bote» sehen Sie Visualisierungen. Bild: Nicole Auf der Maur

Pro Juventute Schwyzwill
selbstständig bleiben

Kanton Pro Juventutewandelt ihre kantonalen Vereine in fünf Regionalstellen
um.Der Verein Pro Juventute Kanton Schwyzwill sich abkoppeln.

ImHerbst dieses Jahres soll die erste von
fünf Regionalstellen von Pro Juventute
in Betrieb gehen. Es wird jene für die
Zentralschweiz in Luzern sein. Zu die­
semüberkantonalenVerbund innerhalb
der Stiftung Pro Juventute werden die
Kantone Luzern, Zug,Ob­ undNidwal­
den und Schwyz zählen. «Wir können
mit dieser Zusammenlegung die Struk­
turen innerhalb der Stiftung effizienter
gestalten und auch sicherstellen, dass
Pro Juventute indenRegionenverankert
bleibt», sagt Bernhard Bürki, Leiter
Kommunikation undMarketing bei Pro
Juventute.

So könnendurchdieZentralisierung
der IT­, HR­ und Marketingabteilung
Einsparungen gemacht werden. Auch
das Fundraising werde effizienter, und
man könnemehr Finanzen für die Pro­
gramme undAktivitäten einsetzen.

Abkoppelnwird
angestrebt

Die 19 selbstständigen Pro­Juventute­
Vereine in den Kantonen können sich
nun entscheiden, ob sie künftig unter
dem Dach der Stiftung Pro Juventute
zusammengefasst werden wollen oder
unter anderem Namen in die Selbst­
ständigkeit schreiten wollen.

Der Verein Pro Juventute Kanton
Schwyzmit Sitz in Schwyz ist unter an­
derem Organisator des Ferienpasses
March. Seine PräsidentinMarleneMül­
ler, Wollerau, und die Geschäftsführe­
rin Irene Thalmann, Freienbach, legen
der Generalversammlung des Vereins
am 24. April den Antrag vor, sich von
Pro Juventute abzukoppeln. Dazumuss
sich der Verein einen neuenNamen ge­
ben. «Ein Vorschlag für einen neuen
Namen besteht bereits», sagt Thal­

mann. Er werde jedoch erst an der GV
bekannt gegeben.

Zu diesemEntschluss sei es gekom­
men, weil der Verein überzeugt sei,
dass es eine Betreuung der Angebote
vor Ort brauche. «Wir kennen unsere
Ansprechpartner und wollen für die
Schwyzer Kinder, Jugendlichen und Fa­
milien da sein», sagt Thalmann.
Ausserdem seien sie von Pro Juventute
vor vollendete Tatsachen gestellt wor­

den. «Wir wurden nicht in den Struk­
turprozess der Stiftung einbezogen»,
ärgert sich die Geschäftsführerin von
Pro Juventute Schwyz.

Der Verein Pro Juventute Kanton
Schwyzwird bei Annahme des Antrags
an der GV auf den 1. Januar 2020 ein
eigenständiger Verein bleiben und
unter neuemNamen weitergeführt.

Urs Attinger

457Teilnehmende an
Integrationskursen

Kanton DasKompetenzzentrum für Integration hat
im letzten Jahr Personen aus 81Nationen begleitet.

DasKompetenzzentrumfür Integration
(komin) fördert dasVerständnisder ein­
heimischen und zugewanderten Bevöl­
kerung. Durch unterschiedliche Aktivi­
täten undMassnahmenwerden dieMi­
granten bei der Integration unterstützt.
«DieBeratung ist dasKernstückvonko­
min», sagt Cornelia Mayinger, Ge­
schäftsleiterin ad Interim. 836 Gesprä­
chewurdengeführtmitPersonenaus81
verschiedenenNationen.

Die allermeisten Fragen beziehen
sich auf Deutschkurse, gefolgt von sol­
chen zum Ausländer­ und Bürgerrecht,
sagtMayinger.

51 Kurse mit 457 Teilnehmenden
wurden im vergangenen Jahr durchge­
führt. Deutschkursemit oder ohneKin­
derbetreuungundSprachförderung, El­
tern­Kind­Deutschkurse,Konversations­
kurse und Integrationskurse fanden
statt.

ImJahr2018wurden75Erstinforma­
tionsgespräche (­19gegenüberdemVor­
jahr) geführt. Dabei erhielten die Mig­
ranten wichtige Informationen über In­
tegrationsangebote im Kanton sowie
über Unterstützungsmöglichkeiten
durchdieFachstelle komin.Bereits habe
runddieHälftederGemeinden imKan­
tonSchwyzmit komineinenVertrag zur
Durchführung vonErstinformationsge­
sprächen abgeschlossen.

DiskriminierungamArbeitsplatz
und imöffentlichenVerkehr

Der Diskriminierungsschutz beschäfti­
ge komin. «Obwohl wir im Alltag von
Diskriminierungen hören, melden sich
nur wenige Betroffene direkt bei ko­
min»,weissCorneliaMayinger,«obdie­
jenigen, die sich nicht melden, unsere
Stelle nicht kennen oder ob sie Hem­

mungen oder gar Angst haben, das Er­
lebte zu schildernunddokumentierenzu
lassen?»DasKompetenzzentrumwisse
es nicht. Im vergangenen Berichtsjahr
wurdenachtFälle (+4) gemeldet. In fünf
Fällen leistete komin Beratung in Form
von Information und Intervention. Bei
drei Fällen wollten die Betroffenen nur
den Fall melden und darüber sprechen.
Sie wünschten keine weiteren Schritte.
Vier Fällewaren imBereichArbeitswelt
(DiskriminierungamArbeitsplatz), zwei
Fälle kamenausdemstaatlichenBereich
(Verwaltung und Einbürgerungskom­
mission) und zwei Fälle ereigneten sich
im öffentlichenRaum (ÖV).

Bis Ende September leitet Cornelia
Mayinger das Kompetenzzentrum, da
die bisherige Geschäftsleiterin Laura
Zingale im Mutterschaftsurlaub ist. Sie
wirdabOktoberwiederdasZepterüber­
nehmen.

Nicole Auf derMaur

Kennzahlen
Jahresbericht 2018

2018 2017

Ertrag 1,18 Mio. 867000

Aufwand 1,16 Mio. 840700

Jahresgewinn 30700 26900

Eigenkapital 176480 148770

Erstinformations-
gespräche

75 94 +19

Anzahl Kurse
(Deutsch und
Integration)

51 40 +11

Meldungen zu
Diskriminierungen

8 4 +4
Pro Juventute Schwyz soll eigenständig bleiben, sodass Schwyzer Kinder auch zu-
künftig von Aktivitäten wie Holzworkshops profitieren können. Bild: PD


